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Executive Summary 

Die Baumaßnahmenstatistik berichtet über die Anzahl, Struktur und Ausstattung der in einem Jahr 
bzw. Quartal bewilligten oder fertiggestellten Bauvorhaben, Gebäude sowie Nutzungseinheiten 
(Wohnungen, Wohnflächen für Gemeinschaften, Privatgaragen usw.). Das Hauptaugenmerk liegt 
dabei auf der Beobachtung und Beschreibung der Wohnbautätigkeit. Die Statistik basiert auf Daten 
des Gebäude- und Wohnungsregisters (GWR) und wird mit § 4 (1) BStatG angeordnet und im 
Gebäude- und Wohnungsregistergesetz (BGBl. I Nr. 9/2004 bzw. BGBl. I Nr. 125/2009 idgF) geregelt. 

Die Informationen stammen von den Baubehörden erster Instanz. Sie fließen in die 
Konjunkturberechnungen zur österreichischen Wirtschaft bzw. in jene des österreichischen 
Bruttoinlandsproduktes ein. Gemäß der VO (EG) Nr. 2019/2152 idgF des Europäischen Parlaments 
und des Rates sind die Mitgliedstaaten der Europäischen Union dazu verpflichtet, im Rahmen 
regelmäßiger Informationen über konjunkturelle Indikatoren zur Wirtschaftsleistung auch Daten 
über Baubewilligungen an das Europäische Statistische Amt (Eurostat) zu übermitteln. 

Die Meldungen von Bewilligungen und Fertigstellungen erfolgen teils stark verzögert und, 
insbesondere im Fall der Fertigstellungen, unvollständig. Mithilfe von Schätzungen können jedoch 
vorläufige Zahlen zur Verfügung gestellt werden. Diese werden planmäßig jährlich drei Jahre zurück 
revidiert. Bei den Baubewilligungen sind seit dem 1. Quartal 2024 auch die An-, Auf-, 
Umbautätigkeiten der Stadt Wien enthalten. 

Im Hinblick auf die Datenqualität kann bei den Baubewilligungen davon ausgegangen werden, dass 
die Berichtszeiträume beginnend mit 2010 zunehmend valide Ergebnisse bieten. Es gibt aber 
Einschränkungen in Bezug auf die Detailliertheit dieser Zahlen: Wegen der vorgenommenen 
Schätzungen sind regional tiefer als das Bundesland gegliederte Daten nur für weiter zurückliegende 
Berichtszeiträume verfügbar. 

Durch die Einführung eines neuen Schätzverfahrens ab dem Berichtsjahr 2025, einem neuen 
Imputationsverfahren ab dem 2. Quartal 2025, einem neu aufgesetzten Datenmonitoring zur 
Überwachung der Revisionen sowie durch kontinuierliche Verbesserungen der Meldetätigkeit 
können künftig weitere Verbesserungen der Datenqualität erzielt werden. 
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Veröffentlichung

Internetseite, STATcube

Meldung an Eurostat

Bestätigung der Annahme durch Eurostat

finale Datenbasis

Hinzufügen der Bauherr:innen-Kennung

automatische Textcodierung Kontrolle der Codierung, manuelle Aufarbeitung

Hinzufügen der Schätzfaktoren

Berechnung Kontrolle der Ergebnisse, Monitoring

Erstellung der Basisfiles

Datenaufbereitung Datenbereinigung, Imputation Berechnung der Variablen

Datenabzug GWR zum Stichtag
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Gebäude- und Wohnbaustatistik (Baumaßnahmenstatistik) – Wichtigste Eckpunkte  

Gegenstand der Statistik  Berichterstattung über die Bautätigkeit: Baubewilligungen und 
Baufertigstellungen von Gebäuden und Wohnungen nach Ausstattungs- 
und Bauvorhabensmerkmalen 

Grundgesamtheit Baubewilligungen: Quartalsweise + Jahresabschluss 
Baufertigstellungen: Jahresweise 

Statistiktyp Sekundärstatistik (Register- bzw. Verwaltungsdaten) 

Datenquellen/Erhebungsform Gebäude- und Wohnungsregister 

Berichtszeitraum bzw. Stichtag Baubewilligungen: 1. Quartal 2005 bis aktuelles Quartal 
Baufertigstellungen: 2005 bis aktuelles Jahr 

Periodizität Baubewilligungen: quartalsweise 
Baufertigstellungen: jährlich 

Teilnahme an der Erhebung  
(Primärstatistik) 

Verpflichtend (Register mit laufend zu wartenden Verwaltungsdaten) 

Zentrale Rechtsgrundlagen VO (EG) Nr. 2019/2152 idgF des Europäischen Parlaments und 
des Rates 
Gebäude- u. Wohnungsregistergesetz BGBl. I Nr. 9/2004 bzw. 
BGBl. I Nr. 125/2009 idgF 

Tiefste regionale Gliederung  Daten der letzten drei Jahre (plus drei Folgequartale) sind nur auf 
Bundesländerebene verfügbar, da Schätzungen enthalten sind. 
Für frühere Zeiträume: 
Baubewilligungen: Daten ab 2005 auf Gemeindeebene verfügbar (unter 
Datenschutzauflagen) 
Baufertigstellungen: ab 2011 auf Gemeindeebene, davor nur auf 
Bundesländerebene verfügbar (ausfallbedingt)  

Verfügbarkeit der Ergebnisse Baubewilligungen: 
Vorläufige Daten (inkl. Schätzungen): EU-Meldung t + 90 Tage, 
Veröffentlichung t + 100 Tage (Quartale 1 bis 3) 
EU-Meldung t + 90 Tage, Veröffentlichung t + 110 Tage (Quartal 4; 
Jahresabschluss); 
Endgültige Daten: t + 3 Jahre 
Revisionen: planmäßig jährlich, im Bedarfsfall für einzelne Quartale 
Baufertigstellungen: 
Vorläufige Daten (inkl. Schätzungen): t + 10 Monate 
Revisionen: planmäßig jährlich 

Sonstiges Seit 2024 sind An-, Auf- und Umbautätigkeiten an bestehenden 
Gebäuden in Wien inkludiert (Baubewilligungen). 

 

  

https://ec.europa.eu/eurostat/web/short-term-business-statistics/legislation
https://ec.europa.eu/eurostat/web/short-term-business-statistics/legislation
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
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1 Allgemeine Informationen 

1.1 Ziel und Zweck, Geschichte 

Ziel der Baumaßnahmenstatistik ist es, Daten über die Anzahl, die Struktur und die Ausstattung 
baubewilligter und baufertiggestellter Gebäude und Wohnungen zu liefern. Bautätigkeiten stellen 
schon bei deren Planung und Vorbereitung einen relevanten Wirtschaftsfaktor dar und beeinflussen 
die Konjunktur. Daher werden in den Konjunkturstatistiken von Eurostat auch Daten über 
Baubewilligungen berücksichtigt. Seit 2008 zählen die Baubewilligungs-Konjunkturindikatoren zu den 
wichtigsten europäischen Wirtschaftsindikatoren (Principal European Economic Indicators – PEEI). 
Dies kann als Zeichen dafür gesehen werden, dass auch das internationale Interesse an den 
Ergebnissen der Baumaßnahmenstatistik gestiegen ist. 

Zwischen 1970 und 2002 wurde ausschließlich eine Statistik über die Wohnbautätigkeit geführt. Zu 
diesem Zeitpunkt wurden Gebäude ohne Wohnungen nicht berücksichtigt. Die Informationen 
wurden unter Mitwirkung der Gemeinden direkt von den Bauherr:innen geliefert. Nach 2002 fehlte 
die rechtliche Grundlage zur Durchführung einer Gebäude- und Wohnbaustatistik, was viele und zum 
Teil nicht rekonstruierbare Datenlücken zur Folge hatte. Mit November 2004 startet der 
Echtbetriebes des GWR, welches seither alle Gebäude und Wohnungen (bzw. andere 
Nutzungseinheiten) erfasst. Als Hauptwartungsschiene des Gesamtbestandes werden somit von den 
Baubehörden erster Instanz (d. s. Gemeinden und teilweise Bezirkshauptmannschaften) die 
behördlich vorgeschriebenen Bautätigkeiten im Register gewartet, was die Datengrundlage der 
Baumaßnahmenstatistik bildet. Für die Berichtszeiträume 2003 und 2004 sind kaum Daten verfügbar, 
da die rechtliche Grundlage für eine Erhebung fehlte. Damit verbundene Ausfälle können nicht mehr 
nachgeholt und nur unzureichend geschätzt werden. 

Die Bauvorhaben wurden nach der Einführung des GWR unvollständig und mit großen 
Verzögerungen gemeldet. In der Zwischenzeit hat sich insbesondere die Meldetätigkeit verbessert. 
Im Bereich der Baubewilligungen kann nun davon ausgegangen werden, dass es zumindest bei 
aktuelleren Neuerrichtungen ganzer Gebäude (ab 2010) keine vollständigen Ausfälle mehr gibt. 

Im Bereich der Baufertigstellungen ist eine vollständige Meldetätigkeit bislang noch nicht gegeben. 
Die Datenqualität war in der Vergangenheit von vielen Ausfällen beeinflusst. Der aktuelle 
Datenabzug vom 15.09.2024 zeigt, wie auch schon im Jahr davor, Verbesserungen die nun Anlass 
geben, neben dem bislang veröffentlichen zusätzlich auch weiteres bzw. detaillierteres 
Zahlenmaterial zur Verfügung zu stellen. 

Die verfügbaren Zahlen sind also neben Meldeverzögerungen nur noch von wenigen Datenausfällen 
beeinflusst. Durch entsprechende Schätzverfahren können diese Mängel zum Teil ausgeglichen 
werden, was die regelmäßige Veröffentlichung von zumindest vorläufigen Ergebnissen ermöglicht. 
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1.2 Auftraggeber:innen 

Angeordnet gemäß Bundesstatistikgesetz, GWR-Gesetz bzw. EU-Konjunkturstatistik-VO (siehe Punkt 
1.4 Rechtsgrundlage(n)). 

1.3 Nutzer:innen 

Nationale Institutionen 

• Bundeskanzleramt 
• Bundesministerien 
• Politische Institutionen (Nationalrat, Bundesrat, Landtage etc.) 
• Interessenvertretungen (z. B. Sozialpartner, Kammern, Standesvertretungen etc.) 
• Oesterreichische Nationalbank 
• Österreichischer Rechnungshof 
• Gebietskörperschaften (Bund, Länder, Gemeinden) 
• Statistik Austria (interne Nutzer:innen) 
• Wirtschaftsforschungsinstitute 
• Umweltbundesamt 
• Österreichische Energieagentur 

Internationale Institutionen 

• Europäische Kommission 
• Europäische Zentralbank 
• OECD 
• UNO bzw. Suborganisationen 
• Non-Profit-Organisationen 
• Internationale Energieagentur 

Sonstige Nutzer:innen 

• Medien  
• Forschungseinrichtungen 
• Unternehmen 
• Gemeinnützige Organisationen bzw. Non-Profit-Organisationen 
• Allgemeine Öffentlichkeit 

1.4 Rechtsgrundlage(n) 

Nationale Rechtsgrundlagen: Bundesstatistikgesetz (§ 4 (1) BstatG), Gebäude- und 
Wohnungsregistergesetz (§ 9 (1) des BGBl. I Nr. 9/2004 bzw. BGBl. I Nr. 125/2009 idgF). 

EU-Rechtsgrundlage: Verordnung (EG) Nr. 2019/2152 idgF des Europäischen Parlaments und Rates. 

 

  

http://www.statistik.at/web_de/ueber_uns/aufgaben_und_grundsaetze/bundesstatistikgesetz/index.html
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/LSU/?uri=CELEX:32019R2152
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2 Konzeption und Erstellung 

2.1 Statistische Konzepte, Methodik 

2.1.1 Gegenstand der Statistik 
Die Baumaßnahmenstatistik beschreibt die Anzahl, Struktur und Ausstattung baubewilligter und 
baufertiggestellter Bauvorhaben, Gebäude und Wohnungen. Die verwendeten Daten zu 
Bauvorhaben, Gebäuden, Wohnungen sind Registerdaten und stammen aus dem GWR. Da alle 
Baumaßnahmen im GWR erfasst werden sollten, stellt die Baumaßnahmenstatistik eine 
Vollerhebung dar. 

2.1.2 Beobachtungs-/Erhebungs-/Darstellungseinheiten 
Bauvorhaben 

Bauvorhaben sind von der Baubehörde genehmigte Maßnahmen zur Errichtung, Erweiterung und 
Änderung von Gebäuden oder Bauwerken. Das betrifft einerseits alle komplett neu errichteten 
Gebäude, andererseits sind auch alle An-, Auf- und Umbautätigkeiten an bestehenden Gebäuden 
gemeint, bei denen Wohnungen geschaffen werden. 

Gebäude 

Ein Gebäude ist ein Bauwerk mit einem Dach und wenigstens zwei Wänden, welches von Menschen 
betreten werden kann. Mit einem Bauwerk ist ein mit dem Boden in Verbindung stehendes ortfestes 
Objekt gemeint, zu dessen fachgerechter Herstellung bautechnische Kenntnisse erforderlich sind (§ 2 
des GWR Gesetzes Anhang 1 zum Handbuch). Im GWR werden Gebäude mittels Objektnummer und 
Adressnummer (Adresscode und Subcode) eindeutig identifiziert.  

In Wohnhausanlagen bzw. größeren Wohnobjekten gilt jedes Stiegen- oder Reihenhaus als eigenes 
Gebäude, unabhängig davon, ob die einzelnen Stiegenhäuser untereinander verbunden sind oder 
nicht. Auch zusammenhängende, jedoch baulich (z. B. durch Feuermauern) voneinander abgegrenzte 
Objekte, die nicht für Privatwohnzwecke errichtet wurden (z. B.: Lagerhallen, Fertigungshallen), 
werden ebenso als eigene Gebäude gezählt. Geschäftslokale, Lagerräume, Werkstätten und ähnliche 
Nutzungseinheiten, die innerhalb eines Objektes untergebracht sind, gelten nicht als eigenständige 
Gebäude, auch wenn sie einen eigenen Zugang von außen haben. 

Nutzungseinheiten 

Eine Nutzungseinheit ist ein selbstständig nutzbarer Teil eines Gebäudes. Nutzungseinheiten 
bestehen aus einer oder mehreren Räumlichkeiten, die von anderen Nutzungseinheiten oder 
allgemeinen Teilen des Gebäudes abgetrennt sind. Nutzungseinheiten können Wohnungen, 
Wohnflächen für Gemeinschaften, Büroflächen usw. sein (siehe auch: Adress-, Gebäude- und 
Wohnungsregister – Klassifikationen der Nutzungseinheiten). 

 

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/Handbuch_Anhang1_GWR_Gesetz_barrierefrei.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/Handbuch_Anhang1_GWR_Gesetz_barrierefrei.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/AGWR_Klassifikation_Nutzungseinheiten2024_09.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/AGWR_Klassifikation_Nutzungseinheiten2024_09.pdf
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Wohnungen 

Eine Wohnung ist ein baulich abgeschlossener, selbstständiger Teil eines Gebäudes, der der 
Befriedigung eines individuellen Wohnbedürfnisses – also einem Privatwohnzweck – dient. Im GWR 
können Wohnungen eindeutig über die Grundstücksadresse, die Gebäudeadresse und den 
zusätzlichen Angaben zur Wohnung (Türnummer, Topnummer oder in Ausnahmefällen eine freie 
verbale Lagebeschreibung) identifiziert werden. 

2.1.3 Datenquellen, Abdeckung 
Datenquelle ist das GWR. Im Hinblick auf die (EU-)Notwendigkeit von Quartalsberichten zu 
Baubewilligungen werden pro Jahr vier fixe Stichtage für die Datenabzüge gewählt: 

• 15. Juni für das 1. Quartal, 
• 15. September für das 2. Quartal, 
• 15. Dezember für das 3. Quartal, 
• 15. März des Folgejahres für das 4. Quartal (Jahresabschluss mit Revision). 

Für die jährliche Berichterstattung über Baufertigstellungen wird der Datenabzug vom 15. September 
als Quelle herangezogen. 

Obwohl die Meldetätigkeit grundsätzlich laufend erfolgen und dadurch zeitgerecht vollständig sein 
sollte, kommt es zu Verzögerungen und darüber hinaus auch zu Komplettausfällen, die bei den 
Baubewilligungen ab dem Berichtszeitraum 2010 zumindest für komplett neu geschaffene Gebäude 
verhindert werden konnten. Die Meldetätigkeit der Stadt Wien im Bereich der An-, Auf-, 
Umbautätigkeit hat in den letzten Jahren stark an Qualität zugenommen und wird seit 2024 auch 
veröffentlicht. 

Im Bereich der Baufertigstellungen zeigten sich spätestens seit dem Datenabzug vom 15.09.2020 
zunehmende Meldeverbesserungen, die Anlass dazu geben, neben dem bislang veröffentlichten nun 
auch hier in Zukunft detaillierteres Zahlenmaterial bereitzustellen. 

Zur Bewertung der Abdeckung bei Baubewilligungen kann auf den im Punkt 3.5 Kohärenz 
ersichtlichen Vergleich zu den Kennzahlen der Konjunkturstatistik verwiesen werden. Dieser 
Vergleich lässt nur sehr eingeschränkt Beurteilungen der Abdeckung zu. Zumindest sind im neuesten 
Release der GWR-Internetanwendung für gänzlich neue Gebäude Komplettausfälle nicht mehr 
möglich – das gilt aber nicht für die An-, Auf-, Umbautätigkeiten an bereits bestehenden Objekten 
gilt (siehe auch Kapitel 2.2.5 Sonstige qualitätssichernde Maßnahmen). 

Abbildung 1 stellt die bislang jährlich erfolgten Meldungen baubewilligten und baufertiggestellten 
Wohnungen gegenüber. Dabei ist zu sehen, dass in den Jahren 2005 bis 2006, sowie 2009 bis 2021 
die Anzahl der Baubewilligungen höher ist als die Anzahl der Baufertigstellungen. Durch die zeitliche 
Verzögerung zwischen Bewilligung und Fertigstellung ist dieser Unterschied plausibel bzw. es werden 
generell mehr Bauvorhaben bewilligt als fertigstellt, da es auch zur Einstellung des Bauvorhabens 
kommen kann. In den Jahren 2007 bis 2008 sowie im Jahr 2022 überstiegen die Baufertigstellungen 
die Baubewilligungen. In diesen Jahren ging die Baubewilligung stärker zurück als die 
Baufertigstellung. Dieser Trend setzt sich im Jahr 2023 verstärkt fort. 
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Abbildung 1: In den Jahren 2005 bis 2023 bewilligt und fertiggestellt gemeldete 
Wohnungen 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik.1 

2.1.4 Meldeeinheit/Respondent:innen 
Das GWR wird von den Gemeinden (zum Teil von Bezirksbehörden) geführt (siehe Beschreibung des 
Handbuches auf der Internetseite von Statistik Austria). 

2.1.5 Erhebungsform 
Sekundärstatistik aus den Daten des GWR 

Siehe GWR-Beschreibung des Handbuches auf der Internetseite. 

2.1.6 Erhebungstechnik/Datenübermittlung 
Siehe GWR-Beschreibung des Handbuches auf der Internetseite. 

2.1.7 Teilnahme an der Erhebung 
Auskunftspflicht (durch das GWR-Gesetz geregelt). 

 
1 Datenabzüge siehe Kapitel 6 Hinweis auf ergänzende Dokumentation/Publikationen 
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https://www.statistik.at/datenbanken/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gwr-online-agwr/dokumentation
https://www.statistik.at/datenbanken/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gwr-online-agwr/dokumentation
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223


Gebäude- und Wohnbaustatistik (Baumaßnahmenstatistik) | 13 

Seit 2024 werden in der Bundeshauptstadt auch Bauvorhaben über An-, Auf-, Umbautätigkeiten, 
aufgrund der verbesserten Meldetätigkeiten, in die Statistik aufgenommen. 

2.1.8 Erhebungs- und Darstellungsmerkmale, Maßzahlen; 
inkl. Definition 

Erhebungs- und Darstellungsmerkmale stammen grundsätzlich aus den im GWR gemeldeten bzw. 
geführten Inhalten. Diese sind im GWR-Merkmalskatalog (Anhang 2 zum Handbuch) beschrieben. 

Darüber hinaus werden für die Baumaßnahmenstatistik eigene Merkmalskonstruktionen erstellt: 

Bauherr:in, Rechtskennung detailliert 

• natürliche (physische) Person(en) 
• Gemeinnützige Bauvereinigung (inkl. dem öffentlichen Sektor zuzurechnende Einheiten) 
• Öffentlicher Sektor (abgesehen von gemeinnützigen Bauträgern sind dies Kerneinheiten der 

Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen, auch außerbudgetäre Einheiten sowie 
öffentlich kontrollierte Unternehmen) 

• sonstige juristische Person (sonst. Gesellschaften m. Rechtspersönlichkeit; oft Bauunternehmen) 

Durch regelmäßig nachträglich vorgenommene Signierungen wird die vom GWR stammende 
Rechtskennung (physische bzw. natürliche Person, sonstige juristische Rechtspersönlichkeit) speziell 
im Hinblick auf die juristischen Rechtspersönlichkeiten unter Zuhilfenahme der verfügbaren Namens- 
und Adressinformationen (d. h. freie Textfelder bzw. ungeprüfte Texteingaben) zugeordnet. Für die 
gemeinnützige Wohnungswirtschaft wird dabei die aktuell gehaltene Auflistung der entsprechenden 
Mitglieder des Verbandes verwendet. Allfällige dem öffentlichen Sektor zuzurechnende Einheiten 
sind hier enthalten. Bei der öffentlichen Hand und der Sozialversicherung wird – unter 
Ausklammerung allfälliger zugehöriger gemeinnütziger Bauvereinigungen) – versucht, die 
entsprechenden Inhalte und damit verbundenen Vorgaben für den öffentlichen Sektor aus der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung umzusetzen.  
Gleichzeitig werden damit auch falsche Zuordnungen der Gemeinden zur Rechtskennung korrigiert. 
Weitere Details dazu finden sich in Kapitel 2.2.2. 

Weiters gibt es für die EU-Meldungen spezielle Bereinigungserfordernisse: 

Jene Zahlen, die verpflichtend an die EU zu melden sind, müssen arbeitstägig und saisonal bereinigt 
werden. Dies erfolgt gemäß EU-harmonisierter Vorgaben unter Anwendung eines statistischen 
Verfahrens zur Bereinigung von saisonbedingten Schwankungen (X13-Arima/Seats). Eine 
arbeitstägige Bereinigung ist notwendig, um Verzerrungen in der Zeitreihe auszugleichen, die durch 
die unterschiedliche Länge der Bezugszeiträume für die Beobachtungspunkte einer Zeitreihe 
entstehen. 

Eine Saisonbereinigung gleicht jahreszeitliche Unregelmäßigkeiten aus und macht Trend- und 
Konjunkturentwicklungen besser sichtbar. Einmal jährlich werden sämtliche Parameter für die 
Bereinigung adaptiert. Dabei kann es mit jedem neuen Berichtsquartal grundsätzlich zu geringfügigen 
Änderungen bislang schon ermittelter Werte kommen, da die Modellparameter quartalsweise neu 
geschätzt werden. Aufgrund der Geringfügigkeit dieses ggf. hervorgerufenen Änderungsbedarfs 
werden Revisionen nur mit Abschluss eines Berichtsjahres veröffentlicht. 

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/HandbuchC2Merkmalskatalog2024_04.pdf
https://www.gbv.at/gemeinnuetzige-bauwirtschaft/Mitglieder_des_Verbands/
https://www.gbv.at/gemeinnuetzige-bauwirtschaft/Mitglieder_des_Verbands/
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/oeffentlicher-sektor
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/oeffentlicher-sektor


Gebäude- und Wohnbaustatistik (Baumaßnahmenstatistik) | 14 

2.1.9 Verwendete Klassifikationen 
Darstellung der hier verwendeten Ausprägungen des Merkmals über die Gebäudeeigenschaft 
konzentriert sich auf die für die Baumaßnahmenstatistik relevanten Inhalte. Nicht enthalten sind 
sonstige Bauwerke (Geräteschuppen, Gartenhäuschen, Trafohäuschen, etc.) sowie 
Pseudobaulichkeiten (Zelte, Wohnwagen, Arbeitsstätten wie Schottergruben, etc.). 

Gebäude 

Basierend auf der Klassifikation der Bauwerke (Classification of Types of Construction – CC) wird die 
Gebäudeeigenschaft automatisch im GWR errechnet. Dabei werden grundsätzlich folgende 
Eigenschaften unterschieden: 

Wohngebäude 

• Gebäude mit einer Wohnung 
• Gebäude mit zwei oder mehr Wohnungen 

Andere Gebäude 

• Gebäude für Gemeinschaften (keine üblichen Privatwohnzwecke) 
• Hotels und ähnliche Gebäude 
• Bürogebäude 
• Groß- und Einzelhandelsgebäude 
• Gebäude des Verkehrs- und Nachrichtenwesens 
• Industrie- und Lagergebäude 
• Gebäude für Kultur- und Freizeitzwecke sowie das Bildungs- und Gesundheitswesen 
• landwirtschaftliches Nutzgebäude 
• freistehende Privatgarage 
• Kirchen, sonstige Sakralbauten 

Sind in Gebäuden verschiedene Nutzungsarten vorhanden, wird jene Eigenschaft zugewiesen, welche 
den größten Anteil der Nettogrundfläche einnimmt. Keller-, Garagen-, Verkehrs- und 
Dachbodenflächen werden in diese Berechnung nicht einbezogen. Bei mindestens 50 % Wohnanteil 
handelt es sich um ein Wohngebäude. Bei weniger als 50 % Wohnanteil wird jene Eigenschaft 
herangezogen, die abgesehen von den Wohnflächen den größten Flächenanteil am Gebäude hat. Bei 
gleich großen Flächen wird in folgender Reihenfolge zugeordnet:  

• Gebäude für Gemeinschaften (keine üblichen Privatwohnzwecke) 
• Hotels und ähnliche Gebäude 
• Bürogebäude 
• Groß- und Einzelhandelsgebäude 
• Gebäude des Verkehrs- und Nachrichtenwesens 
• Industrie- und Lagergebäude 
• Gebäude für Kultur- und Freizeitzwecke sowie das Bildungs- und Gesundheitswesen 
• landwirtschaftliches Nutzgebäude 
• Kirchen, sonstige Sakralbauten 

Die detaillierte Vorgangsweise ist in der Merkmalsbeschreibung im Handbuch des GWR erklärt. 

http://www.statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?FAM=BAU&NAV=DE&KlassID=10505&EXT=J&KDBtoken=%3F
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/AGWR_Merkmalskatalog2024_09.pdf
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Wohnungen (Nutzungseinheiten) 

Die Klassifikation der Nutzungseinheiten ist an jener der Gebäude angelehnt, entspricht aber keiner 
offiziell geltenden Regelung. Die von der Baumaßnahmenstatistik beobachteten bzw. beschriebenen 
Einheiten sind Wohnungen sowie Wohnungen, die gleichzeitig als Arbeitsstätten genutzt werden. Ein 
Beispiel für die zuletzt genannte Entität ist z. B. eine Wohnung, die gleichzeitig den offiziellen 
Firmensitz eines Taxiunternehmers darstellt. Dabei muss der Privatwohnzweck eindeutig im 
Vordergrund stehen. Eine Arztpraxis, in der beispielsweise hin und wieder übernachtet wird, zählt als 
Nutzungseinheit „Kultur, Freizeit, Bildungs- und Gesundheitswesen“. Flächen, die der Vermietung 
von Privatzimmern oder der Heimarbeit, wie z. B. dem Teleworking, dienen, werden – da sie keine 
Arbeitsstätten begründen – der Nutzungseinheit „Wohnung“ zugeordnet. Ferienwohnungen in 
Privathäusern, die sich nicht in gewerblichen Fremdenverkehrsbetrieben befinden, werden ebenfalls 
zu den Wohnungen gezählt. Ferienwohnungen in gewerblichen Fremdenverkehrsbetrieben gelten 
dagegen als Nutzungseinheiten für „Hotels und andere Gebäude für kurzfristige Beherbergungen“. 

Die Definitionen und Beschreibungen zu sämtlichen Nutzungseinheiten sind der 
Merkmalsbeschreibung des Handbuches des GWR zu entnehmen. 

Für die Lieferung an Eurostat werden die CPA-Klassifikationen (statistische Güterklassifikation in 
Verbindung mit den Wirtschaftszweigen in der Europäischen Gemeinschaft) herangezogen; die 
notwendigen Merkmale für die Lieferung stimmen mit den Merkmalen der CC-Klassifikation überein. 

2.1.10 Regionale Gliederung  
Die aktuellen Berichtszeiträume – also die letzten drei Berichtsjahre sowie die drei Folgequartale – 
sind aufgrund von Schätzverfahren lediglich bis auf Bundesländerebene verfügbar. Für länger 
zurückliegende Berichtszeiträume in der Baubewilligungsstatistik liegen die Daten hingegen bis auf 
politische Bezirke vor (unter Berücksichtigung von Datenschutz- bzw. Geheimhaltungsbestimmungen 
auch auf Gemeindeebene). 

2.2 Erstellung der Statistik, Datenaufarbeitung, 
qualitätssichernde Maßnahmen 

2.2.1 Datenerfassung 
Die Datenerfassung (der Baupolizei) der Gemeinden sind in den GWR-Beschreibungen (Handbuch) 
auf der Internetseite von Statistik Austria dokumentiert. 

2.2.2 Plausibilitätsprüfung, Prüfung der verwendeten Datenquellen 
Zu Beginn der Datenaufbereitung werden alle Datensätze auf Konsistenz zwischen Objekt- und 
Nutzungseinheitenebene geprüft. Für jedes Objekt wird kontrolliert, ob zumindest eine 
Nutzungseinheit mit derselben Objektnummer vorhanden ist. Fehlt ein solcher Bezug, wird das 
Objekt aus dem Bestand entfernt. Umgekehrt werden auch sämtliche Nutzungseinheiten gelöscht, 
denen kein passendes Objekt zugeordnet werden kann. 

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/489/HandbuchC2Merkmalskatalog2024_04.pdf
https://www.statistik.at/KDBWeb/kdb.do?FAM=GUETER&&NAV=DE&&KDBtoken=null
https://www.statistik.at/datenbanken/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gebaeude-und-wohnungsregister/adress-gwr-online-agwr/dokumentation
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Zur Beobachtung des Ausmaßes der Nachmeldungen wird ausgewertet, wie lange es dauert, bis ein 
Bauprojekt nach der Bewilligung oder Fertigstellung tatsächlich im Gebäude- und Wohnungsregister 
(GWR) eingetragen wird. Dabei werden jeweils alle Bauvorhaben aus dem ersten Quartal eines 
Jahres betrachtet, und die Zeitspanne zwischen Bewilligung bzw. Fertigstellung und der Eintragung in 
Tagen berechnet. Die Auswertung erfolgt getrennt für Neuerrichtungen und für An-, Auf- oder 
Umbauten.  

So entsteht ein Überblick, der zeigt, wie sich die Eintragungsaktivitäten über mehrere Jahre 
entwickelt haben. Dadurch zeigte sich in der Vergangenheit, dass in den ersten drei Jahren nach 
Bewilligung bzw. Fertigstellung noch ein hohes Maß an Nachmeldungen eingetragen werden. Danach 
nimmt die Zahl sehr stark ab. Aus diesem Grund sind für die Ergebnisse der letzten drei Jahre 
ergänzende Schätzungen nötig. Danach werden die Ergebnisse als endgültig angenommen. 

2.2.3 Imputation (bei Antwortausfällen bzw. unvollständigen 
Datenbeständen) 

Im Rahmen der laufenden Datenqualitätssicherung des Gebäude- und Wohnungsregisters (GWR) 
wird derzeit intensiv an der Verbesserung der Erfassung und Plausibilisierung der Nutzflächen 
gearbeitet. Erste Auswertungen haben gezeigt, dass insbesondere bei sehr kleinen Flächenangaben 
vereinzelt fehlerhafte oder fachlich nicht plausible Werte auftreten. Diese Abweichungen machen 
eine systematische und einheitliche Prüfung sowie Korrektur der betroffenen Angaben erforderlich. 

Vor diesem Hintergrund wurde bzw. wird ab dem zweiten Quartal 2025 ein mehrstufiges 
Imputationsverfahren eingeführt, das mithilfe statistischer Methoden fehlende oder nicht plausible 
Nutzflächen ersetzt. Ziel dieses Verfahrens ist es, die Nutzflächen aller Nutzungseinheiten möglichst 
realitätsnah abzubilden und dadurch die Aussagekraft sowie die Qualität der Datenbasis nachhaltig 
zu erhöhen. Weitere Details zur Weiterentwicklung des Verfahrens sind in Kapitel 4 (Ausblick) 
beschrieben. 

Da bei der Erfassung von Bauvorhaben im GWR fehlerhafte Flächenangaben auftreten können, 
werden die Nutzflächen aller Nutzungseinheiten künftig systematisch überprüft und gegebenenfalls 
imputiert. Für jede Nutzungseinheit wird zunächst geprüft, ob die im jeweiligen Datenabzug des 
GWR enthaltene Nutzfläche fachlich plausibel ist. Maßstab dafür sind fix definierte Mindestflächen je 
Nutzungsart. Unterschreitet die angegebene Nutzfläche diesen Mindestwert, gilt sie als nicht 
plausibel und wird im weiteren Verlauf imputiert. Davon sind durchschnittlich rund 
200 Nutzungseinheiten pro Quartal betroffen. 

Die Imputation erfolgt dreistufig unter Verwendung der Statistiksoftware R. Grundlage sind 
unterschiedliche Mindestflächen, die je nach Nutzungsart entweder bei 10 m² oder bei 5 m² liegen. 
Zu den Nutzungsarten mit einer Untergrenze von 10 m² zählen unter anderem Wohnungen, 
Wohnungen mit Arbeitsstätten, gemeinschaftliche Wohnflächen, Hotel- und 
Beherbergungseinheiten, Büroflächen, Industrie- und Lagereiflächen, Groß- und 
Einzelhandelsflächen, Sakralbauten, kulturelle, Freizeit-, Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen, 
landwirtschaftliche Nutzungen sowie Nutzungen aus dem Bereich Verkehr und Nachrichtenwesen. 
Eine Untergrenze von 5 m² gilt unter anderem für Dachboden- und Kellerflächen, Privatgaragen im 
Gebäude, Pseudobaulichkeiten wie Zelte oder Wohnwägen, sonstige Bauwerke, Verkehrs- und 
Versorgungsflächen sowie gemeinschaftliche Nutzflächen wie Saunen oder Partyräume. 
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In der ersten Stufe des Verfahrens werden ausschließlich Wohnungen und Wohnungen mit 
Arbeitsstätten betrachtet, deren Nutzfläche unterhalb der definierten Mindestgrenze liegt. Sofern 
innerhalb desselben Gebäudes mindestens eine weitere Wohnung mit einer fachlich plausiblen 
Nutzfläche vorhanden ist, wird die zu kleine Fläche durch den Mittelwert der plausiblen 
Wohnungsflächen desselben Objekts ersetzt. 

In der zweiten Stufe kommt für jene Wohnungen das k-nearest-neighbour-Verfahren (k = 5) aus dem 
R-Paket VIM zum Einsatz, für die innerhalb desselben Gebäudes keine Wohnung mit plausibler Fläche 
vorhanden ist. Diese Wohnungen werden als Empfänger definiert. Als Spender dienen alle übrigen 
Wohnungen mit fachlich plausiblen Nutzflächen. Zur Bestimmung der fünf ähnlichsten 
Spenderwohnungen wird eine Gower-Distanz berechnet, wobei folgende Merkmale berücksichtigt 
werden: die Bruttogrundfläche des Gebäudes, die Anzahl der Wohnungen im Gebäude, die Anzahl 
der Räume im Geschoß, die Anzahl der Hauptwohnsitze in der Nutzungseinheit, die Anzahl der 
Nutzungseinheiten im Gebäude, die Gebäudeeigenschaft sowie die Stand-Land-Typologie von 
Statistik Austria. Aus den fünf ermittelten Spenderwohnungen wird der Median der Nutzflächen 
berechnet und als Ersatzwert auf die Empfängerwohnung übertragen. 

In der dritten Stufe werden schließlich alle übrigen Nutzungsarten behandelt. Hier gelten alle 
Nutzungseinheiten mit zu kleinen Flächenangaben als Empfänger, während alle fachlich plausiblen 
Fälle derselben Nutzungsart den jeweiligen Spenderpool bilden. Aus diesem Spenderpool wird pro 
Nutzungsart eine zufällige Stichprobe gezogen, die 50 % der verfügbaren Spender umfasst, jedoch 
mindestens 50 000 und höchstens 100 000 Fälle enthält. Stehen insgesamt weniger als 50 000 
Spender zur Verfügung, werden alle vorhandenen Spender herangezogen. Die Distanzberechnung 
erfolgt erneut mittels Gower-Distanz und basiert auf den Merkmalen Bruttogrundfläche des 
Gebäudes, Anzahl der Nutzungseinheiten im Gebäude, Gebäudeeigenschaft sowie Stand-Land-
Typologie. Auch in dieser Stufe wird der Median der fünf nächsten Nachbarn als Ersatzwert für die 
nicht plausible Nutzfläche verwendet. 

Die auf diese Weise imputierten Nutzflächen werden als Bestandswerte gespeichert und bei 
zukünftigen Datenabzügen automatisch wieder zusammengeführt. Dadurch wird sichergestellt, dass 
einmal korrigierte Flächenangaben dauerhaft konsistent bleiben und nicht erneut imputiert werden 
müssen. 

2.2.4 Schätzverfahren zur Kompensation der Meldeverzögerungen  
Da es sowohl bei den Baubewilligungen als auch bei den Fertigstellungsmeldungen zu erheblichen 
Nachmeldungen über einen langen Zeitraum kommt, kommt eine Schätzmethode mittels Faktoren, 
die aufgrund der Nachmeldetätigkeit für frühere Berichtsquartale geschätzt werden, zum Einsatz. Die 
Schätzung erfolgt getrennt nach: 

• Bewilligungen bzw. Fertigstellungen 
• Bundesland 
• Gänzlich neu errichtete Gebäude bzw. An-, Auf- und Umbautätigkeit 
• Wohnungen in neu errichte Gebäude bzw. An-, Auf- und Umbautätigkeiten 

Die Schätzfaktoren für ein Berichtsquartal werden zunächst getrennt nach Anzahl der Gebäude und 
Anzahl der Wohnungen berechnet. Diese Berechnung erfolgt als Produkt vergangener beobachteter 
Veränderungsfaktoren eines Berichtsquartal über mehrere Datenabzüge hinweg. Die 
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Nachmeldetätigkeit der letzten 13 Quartale wird berücksichtigt, danach werden die Meldungen als 
vollständig angesehen. Die so berechneten Faktoren weisen eine hohe Schwankung vor allem für die 
aktuellen Berichtsquartale aus, da die Nachmeldetätigkeit naturgemäß am aktuellen Rand am 
höchsten ist. Daher werden fünf Faktoren, welche im gleichen Abstand zu dem jeweiligen 
Berichtsquartal sind, gemittelt, indem das geometrische Mittel berechnet wird (siehe Tabelle 1). 

Der Schätzfaktor wird also berechnet als                              , wobei    , der aktuelle und    , der vier 
Quartale zurückliegende Faktor ist. 

Tabelle 1: Zeitpunkt des Datenabzuges für das Berichtsquartal 

Datenabzug  Berichtsquartal  

Ende Q1_25 (=ƒ1) Q4_24 

Ende Q4_24 (=ƒ2) Q3_24 

Ende Q3_24 (=ƒ3) Q2_24 

Ende Q2_24 (=ƒ4) Q1_24 

Ende Q1_24 (=ƒ5) Q4_23 

Nach der getrennten Berechnung der Schätzfaktoren für Wohnungen und Gebäude wird auch die 
Anzahl der Gebäude und Wohnungen getrennt berechnet. Anschließend werden in einem 
Kalibrierungsschritt die Faktoren der Gebäude so angepasst, dass sie auch die geschätzte Anzahl der 
Wohnungen möglichst gut trifft. Diese Kalibrierung wird mittels eines iterativen 
Anpassungsverfahren (iterative proportional fitting, Funktion ipf in R-Paket surveysd) durchgeführt 
wobei durch eine Nebenbedingung sichergestellt wird, dass die Faktoren nicht kleiner als 1 werden 
können. Die kalibrierten Faktoren werden für Schätzungen von Gebäuden und Wohnungen 
verwendet. 

Dieser Abgleich zwischen Gebäude- und Wohnungsebene wurde mit dem Berichtsquartal 1 2025 
eingeführt, da der Zeitpunkt der Meldung einer Bewilligung bzw. Fertigstellung eines Gebäudes nicht 
unabhängig von der Anzahl der Wohnungen in einem Gebäude ist. 

2.2.5 Sonstige qualitätssichernde Maßnahmen 
Die Gemeinden, die die Baubewilligungen und -fertigstellungen in das GWR einzutragen haben, 
werden durch eine bei Statistik Austria eingerichtete Hotline betreut. Weiters verfügt die 
Eingabeoberfläche der Internetanwendung des GWR über eine Schulungsumgebung. Die Gemeinden 
bieten darüber hinaus eigene Schulungsveranstaltungen an. 

Eine am 29. März 2010 in Betrieb gesetzte neue Version der GWR-Internetanwendung verhindert, 
dass neue Gebäude mit einem Errichtungsdatum ab 2009 ohne Bauvorhabensmeldung in den 
Datenbestand integriert werden können. Für diese Gruppe sind so zukünftige Meldeausfälle 
grundsätzlich verhindert. Dies gilt allerdings nicht für die An-, Auf-, Umbautätigkeit an bereits 
bestehenden Objekten, die ein Erfassen von beispielsweise nachträglichen Wohnungszubauten auch 
ohne Bauvorhabensmeldung zulässt. 

Bei der zuvor angesprochenen Neugestaltung des GWR wurden auch die Gemeindevertreter:innen 
mit einbezogen. Die aktualisierte Version des GWR soll die Verwaltungstätigkeiten der Gemeinden 
unterstützen und erleichtern. Dies betrifft einerseits die Themenbereiche der Baubehörden und 

fg = �f1f2f3f4f5
5   f1 f5 
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andererseits etwa das Meldewesen, die Raumplanung, Lärm-, Umwelt- und 
Katastrophenschutzmaßnahmen oder die Berechnung kommunaler Abgaben. Diese Maßnahmen 
sollen zur Verbesserung der Rechtzeitigkeit bzw. Vollständigkeit sowie der Qualität der Daten der 
Baumaßnahmenstatistik beitragen. 

Darüber hinaus sind sowohl Ministerien als auch Länder an rechtzeitigen und korrekten Daten des 
GWR interessiert. Durch entsprechende Vorgaben im GWR-Gesetz geregelt werden z. B. jetzt schon 
Informationen für Einheitswertermittlungen vom BMF oder für Energieausweise von Gebäuden vom 
BMWET genutzt. Auch dies sollte sich positiv auf eine raschere Verfügbarkeit und Qualität der Daten 
auswirken. Da diese Notwendigkeiten meist zum Zeitpunkt der Bewilligung eines Bauvorhabens 
entstehen bzw. anfallen und den meldenden Gemeinden später keine oder vergleichsweise weniger 
Synergien bieten, scheinen speziell im Hinblick auf die Rechtzeitigkeit bzw. Vollständigkeit der 
Baufertigstellungsmeldungen weitere Verbesserungen und Beschleunigungen notwendig. 

Das Errichtungsdatum ist jener Zeitpunkt, ab dem das Gebäude seinem Bestimmungszweck 
entsprechend genutzt werden kann. Grundsätzlich kann hier ein zum baubehördlichen 
Baufertigstellungsdatum unterschiedlicher Zeitpunkt eingetragen werden (z. B. in Bezug auf die 
Wohnsitzanmeldung im ZMR). 

Wien meldet die An-, Auf- und Umbautätigkeiten mit dem 1. Quartal 2024 in ausreichender Qualität. 
Die Veröffentlichung und Bereitstellung in den Webprodukten erfolgten mit dem 1. Quartal 2025, 
wodurch die Daten rückwirkend bis zum 1. Quartal 2024 verfügbar gemacht und die 
Berichterstattung entsprechend erweitert wurden. 

2.3 Publikation (Zugänglichkeit) 

2.3.1 Vorläufige Ergebnisse 
Baubewilligungen 

Internetseite von Statistik Austria: 
Statistiken > Bevölkerung und Soziales > Wohnen > Baubewilligungen 

Baufertigstellungen 

Internetseite von Statistik Austria: 
Statistiken > Bevölkerung und Soziales > Wohnen > Baufertigstellungen 

2.3.2 Endgültige Ergebnisse 
Nach einem Zeitraum von drei Jahren werden die Daten als endgültig bewertet. Nach dieser Zeit 
enthalten die Ergebnisse keine ergänzenden Schätzungen mehr. Trotzdem werden wegen den in 
2.2.3 Imputation (bei Antwortausfällen bzw. unvollständigen Datenbeständen) bzw. 3.2.1.2 
Abdeckung (Fehlerklassifikationen, Unter-/Übererfassung) angesprochenen Komplettausfällen die 
älteren Zeitreihen der Baubewilligungsstatistik (bis zum Berichtsjahr 2009) bzw. sämtliche 
Baufertigstellungsmeldungen als noch unvollständig eingestuft. 

http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baubewilligungen
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baufertigstellungen
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Im Bereich der Baufertigstellungen sind Schätzungen möglich, welche die erwarteten 
Nachmeldungen kompensieren können. Bei den Baubewilligungsmeldeausfällen, die leider nicht 
quantifizierbar sind, ist jedoch von bleibenden Einschränkungen auszugehen. Die 
Baufertigstellungsstatistik ist generell durch Antwortausfälle gekennzeichnet. Außerdem finden auch 
bei den nicht mehr geschätzten Baubewilligungsergebnissen noch immer geringfügige 
Nachmeldungen für lange zurückliegende Zeiträume statt. Deshalb werden die durch Echtmeldungen 
zustande gekommenen Berichtszeiträume mit Jahresabschluss bei Bedarf revidiert (siehe nächster 
Punkt 2.2.8 Revisionen). 

2.3.3 Revisionen 
Die Ergebnisse der jeweils letzten drei Jahre werden als vorläufig angesehen. Zu erwartende 
Nachmeldungen werden in hohem Ausmaß durch Schätzungen ergänzt. Nach derzeitigem 
Beobachtungsstand nehmen die Nacherfassungen drei Jahre nach Abschluss eines Berichtsquartals 
deutlich ab, sodass sie kaum mehr Auswirkungen auf die ermittelten Schätzfaktoren haben. Daher 
werden die letzten drei Jahre planmäßig mit jedem Jahresabschluss im 4. Quartal revidiert. In 
seltenen Fällen wird die gesamte Zeitreihe ab 2010 außerplanmäßig revidiert. Diese umfassenden 
Revisionen werden bei Systemumstellungen und in größeren Zeitabständen zur Vereinheitlichung 
des Datenbestands durchgeführt. 

Die Güte der Revisionen wird von Eurostat mithilfe der Kennzahlen MAR (Mean Absolute Revision) 
und MR (Mean Revision) bewertet. Diese bieten eine aussagekräftige Darstellung von 
Revisionsabweichungen. Sowohl bei MAR als auch bei MR soll ein möglichst niedriger Wert 
angestrebt werden. Ein hoher Wert deutet auf eine hohe systematische Abweichung der vorläufigen 
Ergebnisse von den endgültig publizierten hin. Nähere Informationen zur Berechnung befinden sich 
auf der Website von Eurostat zu den Short-term business statistics. 

Bei Statistik Austria wird die Berechnung des hausinternen Tools STATrevision durchgeführt, welche 
die Kennzahl nach den weiter oben verlinkten Vorgaben von Eurostat berechnet. Informationen zu 
den Revisionen für die Baubewilligungen stehen in den Meta-Daten von Eurostat zur Verfügung. 
Künftig werden die Kennzahlen auch in der Standard-Dokumentation abgebildet (siehe Punkt 4 
Ausblick). 

Baubewilligungen 

Tabelle 2 vergleicht die ursprünglich publizierten Zahlen baubewilligter Wohnungen (publiziert 
Q4 2024) mit dem Datenstand vom 15.06.2025. Bei aktuellen Quartalen sind die Abweichungen im 
Normallfall nahe null, jedoch ist in der untenstehenden Tabelle die Abweichung zu null deutlich 
höher, da die neuen Schätzfaktoren im Datenabzug vom 15.06.2025 schon implementiert sind. 

Weiter Infos zu den Schätzfaktoren sind unter Punkt 2.2.4 Schätzung zur Kompensation der 
Meldeverzögerungen zu finden. 

 

 

https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Short-term_business_statistics_-_revisions#Revisions_of_STS_Principal_European_economic_indicators_.28PEEIs.29_-_Main_statistical_findings
https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/sts_cons_per_esms_at.htm#data_revDisseminated


Gebäude- und Wohnbaustatistik (Baumaßnahmenstatistik) | 21 

Tabelle 2: Vergleich der publizierten baubewilligten Wohnungen mit dem Datenabzug von 
15.06.2025 

Berichtszeitraum Differenz absolut Differenz in Prozentpunkten 

4. Quartal 2024 -1 006 -8,6 

3. Quartal 2024 -956 -7,1 

2. Quartal 2024 -988 -7,7 

1. Quartal 2024 -884 -6,6 

2023 -6 560 -14,1 

2022 -4 494 -7,0 

2021 -2 174 -2,8 

2020 -1 979 -2,5 

2019 -3 688 -4,3 

2018 -2 742 -3,7 

2017 -2 980 -3,5 

2016 -2 778 -3,7 

2015 -1 720 -2,6 

2014 -870 -1,4 

2013 -797 -1,3 

2012 -442 -0,8 

2011 -151 -0,3 

2010 -479 -0,9 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik.2  

Baufertigstellungen 

Tabelle 3 zeigt die Abweichungen zwischen den ursprünglich publizierten Zahlen baufertiggestellter 
Wohnungen und dem aktuellen Datenstand vom 15.09.2024. Ähnlich wie bei den Baubewilligungen 
treten Nachmeldungen vor allem in älteren Jahren auf. Bei neueren Berichtszeiträumen (ab etwa 
2021) sind die Differenzen gering oder nahezu null (hier sind die neuen Schätzfaktoren noch nicht 
implementiert). 

Auch hier werden bei den neuen Berichtszeiträumen die geschätzten Daten von der Publikation mit 
den geschätzten Daten mit dem Datenabzug 15.09.2024 miteinander verglichen. Daher können für 
diese drei Jahre keine Einschätzung bezüglich Nachmeldungen gegeben werden. In den Jahren vor 
2010 sind hingegen größere Abweichungen sichtbar, mit bis zu 27,3 % im Jahr 2008. Diese 
Abweichungen deuten darauf hin, dass die Daten bei älteren Berichtszeiträumen weniger vollständig 
erfasst wurden. 

 

 
2 Datenabzüge siehe Kapitel 6 Hinweis auf ergänzende Dokumentation/Publikationen 
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Tabelle 3: Vergleich der publizierten baufertiggestellten Wohnungen mit dem Datenabzug 
von 15.09.2024 

Berichtzeitraum Differenz absolut Differenz in 
Prozentpunkten 

2023 2 0,0 

2022 2 0,0 

2021 -2 0,0 

2020 -309 -0,5 

2019 -1 748 -2,6 

2018 2 764 4,0 

2017 1 544 2,4 

2016 632 1,0 

2015 211 0,4 

2014 210 0,4 

2013 224 0,4 

2012 -334 -0,7 

2011 483 1,0 

2010 619 1,5 

2009 1 405 3,3 

2008 16 678 27,3 

2007 8 315 15,5 

2006 7 232 16,0 

2005 8 101 19,8 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik.3  

2.3.4 Publikationsmedien 
• Internet (https://www.statistik.at) 
• Jährliche Wohnpublikation zum Download auf der Website 
• Jahreszahlen über Baubewilligungen werden auch mit OPEN DATA zur Verfügung gestellt 
• Database building permits, Eurostat  

Siehe auch 2.3.1 Vorläufige Ergebnisse und 2.3.2 Endgültige Ergebnisse. 

2.3.5 Behandlung vertraulicher Daten 
Die Bestimmungen des Datenschutzes des Bundesstatistikgesetzes 2000 (idgF; § 15, § 17 und § 19) 
werden erfüllt. Einzeldaten des GWR sind nicht öffentlich zugänglich. Die Gemeinden können 
lediglich auf Einzeldaten ihres Wirkungsbereiches zugreifen (siehe GWR-Gesetz). Ministerien und 
Länder können Informationen dann abrufen, wenn Sie unter Einhaltung der rechtlichen Vorgaben 
(ebenfalls GWR-Gesetz) für die Verwaltung benötigt werden (z. B.: Einheitswertermittlung, 
Energieausweis).  

 
3 Datenabzüge siehe Kapitel 6 Hinweis auf ergänzende Dokumentation/Publikationen 

https://www.statistik.at/fileadmin/publications/Wohnen_2024_Web-barrierefrei.pdf
(https:/ec.europa.eu/eurostat/web/short-term-business-statistics/database
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
http://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20003223
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Auswertungen aus dem Register dürfen nur unter Berücksichtigung der statistischen 
Geheimhaltungspflicht vorgenommen und veröffentlicht werden. 
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3 Qualität 

3.1 Relevanz 

Die Baumaßnahmenstatistik liefert Informationen zur Berechnung der Wohnbauinvestitionen über 
fertiggestellte Wohnungen, welche in die Berechnung des Bruttoinlandsprodukts einbezogen 
werden. Außerdem wird die Baubewilligungsstatistik für die verpflichtende quartalsweise Meldung 
über Baugenehmigungen an Eurostat herangezogen. Diese Daten werden von der Europäischen 
Zentralbank genutzt, um Konjunkturindikatoren über die österreichische Wirtschaft zu erstellen. Die 
Daten werden in Österreich häufig von Interessenten aus der (Bau-)Wirtschaft, der Verwaltung, der 
Planung (als Grundlage für die Wohnungspolitik), der örtlichen Raumplanung und für Umweltfragen 
verwendet. 

Die Masse der fertiggestellten neuen („reinen“) Wohnbauten würde außerdem die Grundgesamtheit 
für die Wohnbaukostenerhebung bilden. 

3.2 Genauigkeit 

3.2.1 Stichprobenbedingte Effekte, Repräsentativität 
Siehe 2.2.3 Imputation (bei Antwortausfällen bzw. unvollständigen Datenbeständen) 

3.2.1.1 Qualität der verwendeten Datenquellen 
Seit der mit Ende März 2010 in Betrieb genommenen neuen Version des GWR sollen die darin 
enthaltenen Informationen hohe Qualität erreichen. 

Insbesondere bei der Baubewilligungsstatistik können nun Komplettausfälle verhindert werden, was 
dazu führte, dass die Datenqualität in diesem Bereich ab dem Berichtsjahr 2010 zunehmend valide 
wurden. Allerdings sind im Hinblick auf existierende Meldeverzögerungen noch immer ergänzende 
Schätzungen notwendig. 

Die publizierten Baufertigstellungszahlen sind trotz vorgenommener Schätzungen (siehe 2.2.3 
Imputation (bei Antwortausfällen bzw. unvollständigen Datenbeständen) noch immer von 
Meldeverzögerungen bzw. teilweise von kompletten Ausfällen beeinflusst. Die in den letzten Jahren 
zu verzeichnende Verbesserung der Meldetätigkeiten geben Anlass, von nun an (trotz noch 
vorhandener Ausfälle) detaillierteres Zahlenmaterial zur Verfügung zu stellen. 

3.2.1.2 Abdeckung (Fehlklassifikationen, Unter-/Übererfassung) 
Die Baumaßnahmenstatistik erfasst die Anzahl und Ausstattung aller bewilligten und fertiggestellten 
Gebäude und Wohnungen in Österreich. Das GWR-System ist dabei so aufgebaut, dass eigentlich alle 
Gebäude und Wohnungen im Land erfasst werden – etwas, das keine andere Datenquelle 
flächendeckend leisten kann. Allerdings gibt es Lücken, weil Bauvorhaben von den Gemeinden 
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manchmal verspätet oder nicht vollständig ins GWR eingetragen werden. Deshalb werden die Zahlen, 
wie in Kapitel 2.2.3 erklärt, mithilfe von Schätzungen ergänzt. 

Für die Berichtsjahre 2003 und 2004 sind nur wenige Daten vorhanden, da zu diesen Zeiten keine 
Rechtsgrundlage zur Durchführung einer Baumaßnahmenstatistik vorlag. Für Baubewilligungen kön-
nen solche daher auch nicht publiziert werden, da nach so langer Zeit nachträgliche Baubewilligungs-
meldungen nicht mehr erwartet werden können und eine Nachverfolgung solcher Fälle für die 
Baubehörden zu aufwändig ist. Bei Baufertigstellungen können vollständige Zeitreihen unter 
Zuhilfenahme des Errichtungsdatum des Gebäudes (bzw. unter Miteinbeziehen von neuen noch nicht 
abgeschlosse-nen Bauvorhaben mit Hauptwohnsitzangabe) ansatzweise rekonstruiert werden. 

Weiters bestand bei der Erstversion des GWR die Möglichkeit, Objekte im Gebäudebestand ohne 
Bauvorhabensmeldung nachträglich einzubringen. Dies führte zu Untererfassungen der Baumaßnah-
mensdaten. Für gänzlich neu bewilligte Gebäude sind Meldeausfälle nun nicht mehr möglich. Dies gilt 
aber nicht für die An-, Auf-, Umbautätigkeit an bereits bestehenden Objekten, die ein Erfassen von 
beispielsweise nachträglichen Wohnungszubauten auch außerhalb der Bauvorhabensmeldeschiene 
des GWR zulässt. Im Bereich der Bauvorhabensmeldungen ganzer Gebäude können Ausfälle nun 
nicht mehr stattfinden, da der Mitte 2010 hochgeschaltete neue Release der GWR-Internet-
Anwendung hier eine Nacherfassung ohne Baubewilligungsmeldung nicht mehr zulässt. Da damit 
aber kein direkter Meldezwang des Abschlusses eines Bauvorhabens, also der Baufertigstellung (bzw. 
einer allfälligen Einstellung) gegeben ist, muss hier mit längeren Nachmeldefristen oder sogar eher 
mit Komplettaus-fällen gerechnet werden. Darüber hinaus sollte bedacht werden, dass die Erfassung 
von An-, Auf-, Umbautätigkeiten auch in Bezug auf die Neugestaltung der GWR-Anwendung keiner 
solchen Erfassungsregulierung unterworfen ist. 

Durch die offenere Gestaltung der Erstversion des GWR kam es teilweise zu fehlerhaften Zuordnun-
gen, welche zu unplausiblen Eintragungen einzelner Merkmale führte. Durch die Übernahme bzw. 
Migration der Daten in die neue Version des GWR konnten nicht alle Ungereimtheiten bereinigt wer-
den. 

3.2.1.3 Antwortausfall (Unit-Non Response, Item-Non Response) 
Unit-Non-Response 

Siehe 3.2.2.2 Abdeckung (Fehlklassifikationen, Unter-/Übererfassung) 

Item-Non-Response 

Siehe 2.2.3 Imputation (bei Antwortausfällen bzw. unvollständigen Datenbeständen), (jeweiliger) 
Hinweis unter „Item-Non-Response“. 

In der Vorversion des GWR waren viele Merkmale zu Gebäuden und Nutzungseinheiten nur optional 
anzugeben, was dazu führte, dass diese nicht beantwortet wurden. Daher fehlen auch in der neuen 
Version des GWR die damaligen Einträge. 
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3.3 Aktualität und Rechtzeitigkeit 

Baubewilligungen 

Die Daten der Baubewilligungen werden in vierteljährlichen Abständen auf der Internetseite von 
Statistik Austria publiziert. Diese Daten stehen 100 Tage (Quartalsveröffentlichung) bzw. 110 Tage 
(Jahresabschluss) nach Ende eines Berichtsquartals zur Verfügung. Die seitens Eurostat benötigten 
Konjunkturindikatorenmeldungen werden spätestens 90 Tage nach Abschluss eines Berichtsquartals 
übermittelt. 

Baufertigstellungen 

Die jährlichen Ergebnisse der Baufertigstellungen stehen 10 Monate nach Jahresende im Internet zur 
Verfügung. 

3.4 Vergleichbarkeit 

3.4.1 Zeitliche Vergleichbarkeit 
Abgesehen von existierenden Gebäude- und Wohnungsdefinitionsunterschieden sind grundsätzliche 
Zeitreihenvergleiche für neu errichtete Gebäude mit Wohnungen zurück bis 1980, für die neu 
geschaffenen Wohnungen zurück bis 1970 möglich. Für Gebäude ohne Wohnungen bzw. für andere 
Nutzungseinheiten als Wohnungen stehen einzig Zeitreihen des GWR ab 2005 zur Verfügung. Unter 
Zuhilfenahme des Errichtungsdatums sind historische Datenergänzungen bei Baufertigstellungen 
grundsätzlich möglich. Dabei ist aber von nicht quantifizierbaren Verschiebungen bei der Zuordnung 
zu einzelnen Berichtsjahren auszugehen. Für 2003 und 2004 sind vergleichsweise wenige 
Bauvorhabensmeldungen verfügbar; dies schon alleine aufgrund der in der Einleitung 
angesprochenen Verzögerungen bei der neuen Gesetzeswerdung, die zwischenzeitlich keinerlei 
Melde- bzw. Erfassungstätigkeit zuließ. Derzeit werden für diese Berichtszeiträume keine Ergebnisse 
publiziert. 

Änderungen der Gebäude- und der Wohnungsdefinition 

Die in 2.1.2 Beobachtungs-/Erhebungs-/Darstellungseinheiten beschriebenen GWR-Definitionen von 
Gebäuden und Wohnungen zeigen Unterschiede zu zuvor geltenden Regelungen. So galten zum 
Beispiel früher Objekte erst ab einer Grundfläche von mindestens 20 m² als Gebäude. In der neuen 
Fassung gibt es keine Mindestgröße für überbaute Flächen. Außerdem wurden in früheren Versionen 
Objekte wie Privatgaragen, Geräteschuppen, land- oder forstwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude, die 
keinen Wohnzwecken dienten, nicht als „richtige“ Gebäude angesehen, auch wenn sie größer als 
20 m² waren. Dies traf auch für Einheiten, die vorwiegend militärischen Zwecken dienten 
(ausgenommen Unterkünfte) und für (augenscheinliche) Abbruchobjekte zu.  

Wohnungen waren früher in sich abgeschlossene Einheiten, die aus einem oder mehreren Räumen 
und Nebenräumen bestanden und mit mindestens einer Küche oder Kochnische ausgestattet waren. 
Einzelräume ohne Küche oder Kochnische, Fremdenzimmer, Appartements und Personalzimmer in 
Fremdenverkehrsbetrieben, Einzelräume in Heimen und Anstalten galten nicht als Wohnung. Nun 
werden Wohnungen als baulich abgeschlossene, selbständige Teile eines Gebäudes definiert, die 

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baubewilligungen
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baubewilligungen
https://ec.europa.eu/eurostat/web/short-term-business-statistics/database
https://ec.europa.eu/eurostat/web/short-term-business-statistics/database
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baufertigstellungen
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geeignet sind, individuelle Wohnbedürfnisse (Privatwohnzwecke) zu befriedigen. Das Vorhandensein 
einer fixen Kochgelegenheit ist somit keine grundsätzliche Vorgabe mehr. 

Beide Definitionserweiterungen bedingen grundsätzlich eine Erhöhung der Grundgesamtheiten. Dies 
wirkt sich auf Ebene des Gebäudes für die Baumaßnahmenstatistik nur geringfügig aus. Wohnungen 
sind in einem größeren Ausmaß von diesen Änderungen betroffen.  

3.4.2 Internationale und regionale Vergleichbarkeit 
Die Ergebnisse aus der Gebäude- und Wohnbaustatistik sind auf europäischer Ebene gut 
vergleichbar. Eurostat veröffentlicht in regelmäßigen Abständen Werte der EU-Staaten und aus dem 
Europäischen Wirtschaftsraum. Zu beachten sind jedoch die von den Ländern gemeldeten 
Einschränkungen. Einzige Einschränkungen für Österreich sind, neben der Nicht-Verfügbarkeit der 
Wiener An-, Auf- und Umbautätigkeit vor 2024, Datenausfälle, die bei Baufertigstellungen sowie bei 
zeitlich weiter zurückliegenden Baubewilligungsberichtszeiträumen (bis 2009) trotz Verbesserungen 
noch immer vorkommen.  

Wegen der Meldeverzögerungen können regionale Vergleiche zurzeit bei aktuelleren Daten nur bis 
zur Bundesländerebene angestellt werden (siehe 2.2.3 Imputation (bei Antwortausfällen bzw. 
unvollständigen Datenbestände). Ältere Daten (basierend auf Echtmeldungen) sind regional tiefer 
gliederbar. 

3.5 Kohärenz 

Baubewilligungen 

Hier bieten die Berichtszeiträume ab 2010 (zunehmend) valide Zahlen. Einschränkungen gibt es dabei 
in Bezug auf die Detailliertheit der Darstellung: Insbesondere regional tiefer als das Bundesland 
gegliederte Daten sind wegen der statistisch methodischen Ansätze bei der Schätzung der 
Meldeverzögerungen für die drei aktuellen Berichtsjahre nicht sinnvoll. In diesem Zusammenhang 
könnten bei tief aggregierten Ergebnissen revisionsbedingte Änderungen in größerem Ausmaß 
anfallen. 

Die Auswahl an Vergleichszahlen zur Beurteilung der Kohärenz der Baubewilligungen ist sehr gering. 
Bisher konnte ansatzweise die Zahl der Förderungszusicherungen aus den 
Wohnbauförderungsberichten der Länder herangezogen werden. Die Zahl entwickelt sich jedoch seit 
geraumer Zeit nicht mehr parallel zu den Baubewilligungen. Das gilt sowohl im Vergleich zu länger 
zurückliegenden valideren Berichtsjahren der Baubewilligungen, als auch bei jüngeren vorläufigen 
Zahlen, die noch stärkeren Schwankungen unterliegen können. Die Zahl der 
Förderungszusicherungen und die Baubewilligungen entwickelten sich bis 2013 weitgehend parallel 
zueinander. Während jedoch die Baubewilligungen auch von 2014 bis 2021 stetig stiegen, konnte bei 
den Förderungszusicherungen in diesem Zeitraum ein leichtes kontinuierliches Absinken beobachtet 
werden. 

Einen indirekten Vergleich bieten Daten aus der Konjunkturstatistik von Statistik Austria. Abbildung 2 
zeigt die Zahl der Baubewilligungen ab 2010 sowie den Baupreisindex mit Basis 2010 für Wohnungs- 
und Siedlungsbau. Der Baupreisindex gibt Auskunft über die Veränderung der tatsächlichen Preise, 

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/product/page/TEIIS550
https://www.statistik.at/statistiken/industrie-bau-handel-und-dienstleistungen/konjunktur
https://www.statistik.at/statistiken/industrie-bau-handel-und-dienstleistungen/konjunktur/baupreisindex
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welche die Bauherr:innen für Bauarbeiten bezahlen müssen und dient als Deflator zur Ermittlung der 
realen Veränderung von Bauproduktionswerten. Die Annahme ist, dass sich ein starker Anstieg der 
Baupreise negativ auf die Zahl der Baubewilligungen auswirkt und ein Rückgang zur Folge hat. 

Diese Entwicklung ist in der Abbildung ab dem Jahr 2021 zu beobachten. Während der Baupreisindex 
von 2010 bis 2020 jährlich im Durchschnitt moderat um rund 3 Prozentpunkte anstieg, stiegen die 
Baubewilligungen jährlich im Mittel rund 5 Prozentpunkte an. Die Jahre 2021 bis 2023 sind geprägt 
von einem starken Anstieg des Baupreisindex und einem sehr starken Absinken der 
Baubewilligungen. In diesen Jahren stieg der Baupreisindex um jährlich rund 14,5 Prozentpunkte, die 
Baubewilligungen sanken im selben Zeitraum im Durchschnitt um rund 20 Prozentpunkte. 

Zu beachten ist bei diesem Vergleich, dass es neben dem Baupreis noch weitere Einflüsse auf die Zahl 
der jährlichen Baubewilligungen gibt. Hervorzuheben sind hier etwa die im August 2022 eingeführte 
Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-Verordnung (die u. a. eine höhere 
Eigenkapitalquote für Wohnbaukredite vorsieht) sowie der allgemeine Anstieg des Zinsniveaus in den 
letzten Jahren. Nichtsdestotrotz spielt der Baupreis eine wichtige Rolle. 

Der Baupreisindex kann eine wertvolle Vergleichszahl für die Kohärenz der Zahl der Baubewilligungen 
sein. Eine genaue Prüfung dieses Vergleichs über die Zeit muss allerdings noch unternommen 
werden. 

Abbildung 2: Bewilligte Wohnungen und Baupreisindex 2010–2024 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik, Baupreisindex. 

Baufertigstellungen 

Die Beurteilung der Kohärenz der Baufertigstellungsdaten ist ebenso nur ansatzweise möglich. Zum 
Vergleich wird daher der Wohnungsbestand nach Bauperiode von der Gebäude- und 
Wohnungszählung (GWZ) herangezogen und den baufertiggestellten Wohnungen nach Jahr 
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gegenübergestellt. Die GWZ basiert, wie die Baufertigstellungen, auf dem Gebäude- und 
Wohnungsregister, zieht aber zusätzlich noch andere Vergleichsregister hinzu. 

Abbildung  zeigt die Anzahl der jährlich fertiggestellten Wohnungen (Baufertigstellungen) sowie den 
Bestand an Wohnungen laut der Gebäude- und Wohnungszählung zum Stichtag 31. Oktober 2022. 
Bis 2010 sehen wir eine parallele Entwicklung bei den beiden Erhebungen. Von 2010 bis 2020 ist die 
Entwicklungstendenz ähnlich, jedoch ist der Bestand bei der Gebäude- und Wohnungszählung (GWZ) 
immer unter den baufertiggestellten Wohnungen. Die Jahre 2022 und 2023 weichen stärker 
voneinander ab, das liegt unter anderem daran, dass die Baufertigstellungen einen aktuelleren 
Datenabzug verwenden (15.09.2024), während die GWZ sich auf den Stichtag 31.10.2023 bezieht 
und Nachmeldungen bei der GWZ nicht geschätzt werden.  

Abbildung 3: Vergleich der baufertiggestellten Wohnungen (publizierte Werte 2023) mit 
der Gebäude- und Wohnungszählung (Stichtag 31.10.2023) 

 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik.4   
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4 Ausblick 
Statistik Austria arbeitet laufend an der Verbesserung der Vollständigkeit und Qualität der Daten des 
GWR. Ein wichtiges Augenmerk liegt dabei weiterhin auf Neuerungen und Anpassungen im GWR, die 
neben technischen und inhaltlichen Anpassungen und Erweiterungen Synergien für das 
Verwaltungshandeln der Gemeinden (und anderer öffentlicher Rechtsträger wie Länder und Bund) 
verstärken oder schaffen. Mit der Einführung des neuen Gebäude- und Wohnungsregister (GWR III) 
wird ein weiterer Schritt in Richtung einer verbesserten Datengrundlage gesetzt. Das GWR III könnte 
eine präzise Erfassung von Gebäude- und Wohnungsdaten ermöglichen, was zukünftig zu einem 
verbesserten Datenmaterial führen kann. 

Darüber hinaus ist zur langfristigen Qualitätssicherung der Schätzfaktoren ein Datenmonitoring 
geplant. Dabei werden sowohl die Meldetätigkeit der Gemeinden im GWR als auch die jährlichen 
Revisionen genauer untersucht. Ziel ist es, auf Veränderungen im Meldeverhalten durch eine rasche 
Anpassung der Schätzfaktoren zu reagieren. Die Revisionen werden sowohl durch die oben 
erwähnten Kennzahlen MAR und MR beobachtet als auch mithilfe deskriptiver Statistiken zur 
Beobachtung von stärkeren Abweichungen in Untergruppen. Dabei werden veröffentlichte Werte 
inklusive Schätzungen mit jenen verglichen, die jeweils drei Jahre später ohne Schätzungen 
veröffentlicht werden. Die Darstellung der Ergebnisse wird schrittweise in der Standard-
Dokumentation erweitert. 

Derzeit (Stand Dezember 2025) wird auf EU-Ebene in der Ratsarbeitsgruppe Statistik eine 
Rechtsgrundlage erarbeitet, die auch die rechtlichen Grundlagen für die Baumaßnahmenstatistik neu 
regelt: "Proposal for a regulation of the European Parliament and of the Council on non-financial 
commercial real estate statistics" (CREI). Konkret sind nach dieser CREI-VO zu liefern: 

1. Baubewilligungen (Anzahl der Wohnungen, nutzbare Grundfläche) sowie 
2. Baubeginn und Fertigstellung der Bauarbeiten (Nutzfläche). 

Baubewilligungen: Hier besteht bereits jetzt eine EU-Berichtspflicht im Rahmen der Europäischen 
Konjunkturindikatoren, diese Berichtspflicht wird im gegenwärtigen VO-Vorschlag neu geregelt und 
erweitert. 

Baubeginn und Fertigstellungen: für die Fertigstellungen existiert eine jährlich publizierte nationale 
Statistik. Jedoch muss für die neue Statistik eine vierteljährliche Lieferung erfolgen und insbesondere 
der Baubeginn neu aufgenommen werden. Dafür muss in Folge das GWR-Gesetz geändert werden, 
wo der Baubeginn seit Anfang 2024 optional eingetragen werden kann. Je nachdem welche 
Übergangsfristen in den Verordnungen der Europäischen Kommission festgelegt werden, ist 
möglicherweise eine Ausnahmegenehmigung (Derogation) für Österreich erforderlich.  
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5 Abkürzungsverzeichnis 
BGBI   Bundesgesetzblatt 

BMF   Bundesministerium für Finanzen 

BMDW   Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 

CREI   Commercial Real Estate Indicators 

Eurostat  Statistisches Amt der Europäischen Union 

GBV   Verband Gemeinnütziger Bauvereinigungen 

GWR   Adress-, Gebäude- und Wohnungsregister 

ZMR   Zentrales Melderegister 

BMWET  Bundesministerium für Wirtschaft, Energie und Tourismus 

CPA-Klassifikation Classification of products by activity/Güterklassifikation nach 
Wirtschaftszweig 

CC-Klassifikation Classification of types of construction 

  

Classification%20of%20types%20of%20construction%20(CC)
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6 Hinweis auf ergänzende 
Dokumentationen/Publikationen 

Baubewilligungen: Internet; November-Heft 2009 der Statistischen Nachrichten; Teil der seit 2014 
jährlich erscheinenden Publikation „Wohnen JJJJ“  

Baufertigstellungen: Internet; Teil der seit 2014 jährlich erscheinenden Publikation „Wohnen JJJJ“ 

 

7 Anlagen 
Abbildung 1: Baubewilligungen: 2005-2009: Datenabzug 15.06.2021; 2010–2016: Datenabzug 15.03.2022; 2017–2019: Datenabzug 
15.03.2023; 2020–2023: Datenabzug 15.03.2024 (inklusive Nachmeldungen und Schätzungen) – Baufertigstellungen: 2005–2019: 
Datenabzug 15.09.2022; 2020: Datenabzug 15.03.2023; 2021–2023: Datenabzug 15.09.2024 (inklusive Nachmeldungen und 
Schätzungen), ohne Wohnungen durch An-, Auf- oder Umbauten in Wien. 

Tabelle 2: Vergleich neuer Zahlen mit vorherigen Ergebnissen: 2010–2016: Datenabzug 15.03.2022; 2017–2019 Datenabzug: 
15.03.2023; 2020–2023 Datenabzug: 15.03.2024 (inklusive Nachmeldungen und Schätzungen); 2024: Datenabzug 15.03.2025 
(inklusive Nachmeldungen und Schätzungen), Zeitreihenbruch durch Meldungen An-, Auf- und Umbautätigkeiten in Wien. 

Tabelle 3: Vergleich neuer Zahlen mit vorherigen Ergebnissen folgender Datenabzüge: 2005–2019: Datenabzug 15.09.2022; 2020: 
Datenabzug 15.09.2023; 2021–2023: Datenabzug 15.09.2024, ohne Wohnungen durch An-, Auf- oder Umbautätigkeiten in Wien. 

Abbildung 2: Baubewilligungen: 2005–2009: Datenabzug 15.06.2021; 2010–2022: Datenabzug 15.03.2024 (inklusive Schätzungen 
für 2021 und 2022), ohne Wohnungen durch An-, Auf- oder Umbauten in Wien. Hinweis zu Länderberichten: Ab 2009 keine 
Zweckbindung bei den Landesberichten zur Wohnbauförderung; in Salzburg ab 2016 keine Förderungen mehr, nur einmalige 
Baukostenzuschüsse, daher fehlen Angaben zu geförderten Wohnungen; mögliche zukünftige Anpassungen wegen Maastricht-
Kriterien. 

Abbildung 3: Vergleich Baufertigstellungen mit vorherigen Ergebnissen: 2005–2019: Datenabzug 15.09.2022; 2020: Datenabzug 
15.09.2023; 2021–2023: Datenabzug 15.09.2024, ohne Wohnungen durch An-, Auf- oder Umbautätigkeiten in Wien; Vergleich mit 
Gebäude- und Wohnungszählung Stichtag 31.10.2023. 
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